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St. Petersburg. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer 
bat, wie Lem „pag. Breru,“ zu entnehmen, 
am 3, Juli c. unter Beſtätigung des bezüglichen 
Miniftercomlräbeihluffes. zu bejehlen geruht: 

1) Es iſt die durch Allerhöchſt beſtätigte 
Minlſterbeſchlüſſe vom 26. Jun 1888 und 

Deebr. 1889 gewährte Vergünſtigung 
zollfreler Einfuhr ausländlſcher Säcke, welche 
Hr Verladung von zu verſchiffendem Korn 
und Mehl in den Häfen des Baltiſchen, 
Schwarzen und Aſowſchen Meeres beſtümmt 
ru auf die Emballage auszudehnen, welche 

den bezeichneten Häfen behufs Ausfuhr 
m dll und Flelſchproducten eingebracht 


9 Es iſt dem Miniſter der Finanzen 
ak geben, elne ausführliche Ordnung der 
chin Controle feitens der Zollbehörde Über 
He Berpadung von Fleiſch und Fleiihprobucten 
in die eingeführte, Emballage feſtzuſtelen und 
hr regeln 6005 ergreifen, daß letztere nicht 
ke in den inländiſchen Gebrauch gelangen. 
ur 8) Die Geltung dieſer Vergünſtigung iſt 
um 1. Januar 1891 anzuſetzen. 
m Nachrichten übet die Verbreltung der 
Alta in Perſien. Im letzten Sommer wurde 
dkünntlich auf Allerböchſten Befehl der junge 
ſeſcungerelſende und Arzt Dr. A. W. Je 
N ew nach Perfien kommanditt, um bajelbit 
hi Entwidelungsgang der Epidemie zu be⸗ 
a en. Dr. Jeliſſeſew iſt nun aus Perfien 
1 bed ban in Tiflis einge ofen und veröffentlicht 
A Wala ſeiner Bibbachtülgen. Dleſelben 
f had dem „Kawkas“, ſehr beſtleblgenden 
N e Charakters. Die Cholera 
05 in bleſem Jahre nicht nur nicht 
— . —— Gebieten in's Land weiter 
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„Wie heißeft Du!“ fragte der Mann 


Aug 

ug.“ 
a agſt Du ac ber. fragte er 
mir 0 ja,” meinte bie Kleine. „Du mußt 


aber 8 a kr dir au 
ab’ auch Hunde, ſagte er, „jo große, 

age 1 NR noch ein paar an, mit denen 

m 155 Du ſplelen. Und ſag Deiner Mutter, 

Bu seh mit Dir kommen.“ Seine Lippen 

rden Nes de bel dieſen 7550 Mr 6 
+ fie kommt gewiß!“ rief das Kind 

Kae Sid ‚Hatite in die Hände, „fie 

gern.“ 

Bud un ſagte er, ſehnſüchtig, einem 
e das Ingeborg theuer 
mir einen Kuß geben?“ 

IR. 1 152 hob ſie ſich auf die Zehen⸗ 

Die m, und ſtreckte ihr feines Köpfchen empor. 


Ümmerhaufen, und während ſie auf dem 
nu Fuß faßte, küßte er den rothen 


und faſt anda ächtig, 
Sun ee rief da eine wohlbekannte 
Ueß das bie lange verklungen geweſen. Viktor 


ind aus ſeinen zitternden Armen. 
Vabeg rang es ſich aus feiner Bruſt 
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Redaction und Expedition: 


eingedrungen, ſondern hat ſich nach Meſopo⸗ 
tamien zurückgezogen, jo daß von dieſer Seite 
uns abſolut keine Gefahr zu drohen ſcheint. 
Dr. Jellſſeſew geht aus Tiflis zum Zweck der 
Ausdehnung ſeiner Brobachtungen längs der 
türkischen Grenze bis Wan und Bitlis und 
vann nach Moſſul und Bagdad, d. h. in das 
eigentliche Neſt der Malte en Epidemie im 
Orient, 

— Zum Bankerott der Firma F. A. 
Wie die „Honocrn“ erfahren, kom⸗ 
mandiren dle Kuratoren der Konkursmaſſe auf 
Rechnung derſelben eine Perſon in's Ausland, 
die Prag, Wien und Berlin beſuchen ſoll. 
Es hat ſich nämlich nach den Ausſagen mehre⸗ 
rer früheren Angeſtellten F. Klima's heraus⸗ 
geſtellt, daß derſelbe in drei oben genannten 
Städten größere Geldſummen in örtlichen 
Banken deponirt hat. 

— Das Finanzminiſterium hat, der „Hon. 
Bp.“ zufolge, beſchloſſen, das neuentworſene 
Project des Zolltariſs einer erneuerten Durch⸗ 
ſicht zu unterziehen und dabei im Auge zu 
behalten, was dem Minkſterkum im Bezug auf 
biefes Project ſeitens der Börſencomités und 
anderer Handels» und Induſtrie⸗Inſtitutionen 
an Bemerkungen und Erwägungen zugegangen 
iſt. Das Material ſoll dann in einer beſon⸗ 
deren, aus Vertretern des Finanzminiſterlums, 
der Börſencomités, der Fabriken ꝛc. beſtehenden 
Commiſſion beprüft werden. Die Commiſſion 
wird ihre Thätigkeit Ende October beginnen. 

— Wie die „Mock. HAzyerp. Tas.“ 
vernimmt, beſteht in der Verſicherungegeſellſchaft 
„Moskwa“ die Abſicht, die Prämie auf ſolche 
Gebäude um 50 Prozent herabzuſetzen, die mit 
der Babajewſchen Flüffigkeit getränkt find. 

— Die Seſſion des Reichsrathes beginnt 
Anfangs October. Gegenwärtig werden in 
der Reichskanzlei vorbereitende Arbeiten zu den 
Eröffnungsſitzungen der Departements für 
Staatsdeonomie und Geſetze betrieben, welch“ 
letztere in der kommenden Seſſion, der „Hon. 


Dzielna⸗ (Bahn -) Straße Nr. 1g. 


— — — — — — er 


und er blickte ſtarr auf das blaſſe Antlitz, das 


zwiſchen den weißen Dolden eines blüthenüber⸗ 
ſäten Hollunders aufgetaucht war. 

Ingeborg ſenkte einen Augenblick die brei⸗ 
ten Lider über die Augen und fuhr mit der 
Dann aber ſtand ſie 
wieder Ban da. 

Hanna, komm!“ wiederholte fie tonlos. 
Die Geſtalt verſchwand. Hinter ihr ſchlugen 
die grünen Zweige zuſammen, wie die Wogen 
des Meeres ſich über einem Verlorenen ſchließen. 
„Leb wohl!“ ſagte das Kind eilig und 
reichte ihm noch einmal die kleine Hand hinauf. 
Aude vergiß den Köcher nicht, Mann. Hör 
Du?“ 


* * 
* 


In ihrem Wohnzimmer ſitzt das Fräulein 
von Weltin neben der kleinen Hanna. Eine 
Leſefibel Liegt zwiſchen ihnen aufgeſchlagen. Das 
Fräulein hat den Kopf auf die Hand geſtützt 
und wartet geduldig, bis ab und zu von den 
Lippen der Kleinen ein Tröpflein der mühſam 
zuſammengeklaubten Weisheit träufelt. 

Eine Hummel har ſich zwiſchen den halb 
geöffneten Stäben der Läden hindurchgeſtohlen 
und ſucht nun mit lautem Summen, den dicken 
Kopf ſchwerfällig und unermüdlich gegen die 
Scheiben ſtoßend, den Ausweg. Die Sonne, 
durch die Ritzen der Läden dringend, zeichnet 
feine, goldene Streifen auf den blanken Fuß⸗ 
boden. 

Eine bleierne Müdigkeit überkommt die 
Frau in dieſer Stille. Sie hat die Nacht 
ſchlaflos zugebracht. Vor ihrem geſchloſſenen 
Auge hat eine Geſtalt geſtanden, unverrückt. 
Ein heißer, flehender Blick, ein geliebter, unver⸗ 
geßlicher Klang bat ſich in ihre Seele gegraben, 
ſo tief, daß es ihr zur körperlichen Pein wurde. 


—— —— AÄ—œ j — 


Mannfkripte werden nicht zurtageſtel t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Bp.“ zufolge, einen beſonders umfangreichen 
Arbeitsſtoff zu bewältigen haben werden. Unter 
den zunächſt zur Durchſicht gelangenden Vor⸗ 
lagen nennt das citirte Blatt: Reglement über 
einige Abänderungen und Vervollkommnungen 
im Poſt⸗ und Telegraphenweſen, neue Etats 
für Kriegsmarine Inſtitutionen, Geſetzvorlage 
über obligatorische Arbeiterverſorgung bei durch 
Adminiſtrationsverſchulden herbeigeführten Un⸗ 
fällen, ferner Geſetzvorlagen: über Abfaſſung 
der Ausgabevoranſchläge für einen jeden Jahr⸗ 
gang durch einzelne Reſſorts, über Gründung 
eines ſpeziellen Comités für Angelegenheiten 
des auswärtigen Handels u. ſ. w. Eines der 
wichtigſten Geſetzesobjecte, welche zur Durchſicht 
und Beſtätigung des Reichs rathes in der Toms 
menden Seſſion unterbreitet werden, erſcheint 
die Vorlage einiger Abänderungen und Ergän⸗ 
zungen in der gegenwärtigen beſtehenden Städte⸗ 
ordnung. Dieſe Vorlage wird gegenwärtig 
im wirthſchaftlichen Departement des Miniſte⸗ 
riums des Innern ausgearbeitet und wird dem 
Reichsrathe nicht ſpäter als im Monate Novem⸗ 
ber unterbreitet werden. 

— Die Geſellſchaft zur Wahrung der 
Volksgeſundheit beſchäftigt ſich zur Zeit, wie 
die „Ztg. für Stadt und Land“ meldet, mit 
Vorarbeiten zu einer Enquste über die Volle 
ernährung und hat ein bezügliches Programm 
veröffentlicht, in welchem ſie alle Perſonen, die 
ein Intereſſe an det Sache nehmen, zur freil⸗ 
willigen Mitarbeit auffordert. Es handelt ſich 
darum, feſtzuſtellen, welche Nahrungsmittel, in 
welchen Mengen und Zuſammenſetzungen im 
Haushalte des einfachen Mannes zur Verwen⸗ 
dung kommen. Die Beobachter ſollen als 


typiſch irgend eine Bauerfamilie von mittlerer 
Lebensſtellung innerhalb der Dorfgenoſſen und 
möglichſt aus geſunden Perſonen beſtehend, zum 
Beobachtungsſubſtrat wählen. Nach vorgängiger 
Verſtändigung mit gedachter Familie ſoll der 
Beobachter während einer Woche oder länger 
alle zur Nahrung verwendeten Rohſtoffe aus ⸗ 


Nun ſchmerzt ihr Kopf. Als ſie nach ſchwerem 


Morgenſchlaf erwachte, war eine Scheu, zu 
denken, zu fühlen, in ihr, wie dieſe thalkräftige, 
geiſtesſtarke Frau nie zuvor empfunden. 

Nun lachte das kleine Mädchen hell auf, 
daß die ſinnende Frau zuſammenzuckt. 

„Mutter, ich hab' ja eben wieder „baufe“ 
ſtatt laufe“ buchſtabirt und Du haſt nichts 
gemerkt,“ triumphirt fie, 

„Ingeborg lächelt matt. 
und ſpiele, mein Kind!“ ſagt ſie leiſe. 
biſt ja heute ſchon fleißig geweſen.“ 

Fröhlich ſpringt Hanna auf und eilt in 
in ihre Spielecke beim Ofen, dort, wo früher 
Wotans Platz geweien. Ein kleiner Herd iſt 
aufgeſtellt. „Alles angebraunt!“ murmelt die 
kleine Köchin vor ſich hin. „Nun wird Püpp⸗ 
chen den Brei nicht eſſen wollen.“ 

Da ertönte die Flurglocke. 

Das kleine neugierige Hausmütterchen iſt 
wie elektriſiert. „Laß mich öffnen, Mama! 
O bitte, bitte! Marie iſt ja in der Stadt!“ 

Ingeborg ertheilt die Erlaubniß, und bald 
hört ſie eine Männerſtimme an der Thür. 
Hanna kommt ſtrahlend zurück. 

„Mama, Mama! Der gute Herr, der 
mir einen Köcher machen will!“ ruft ſie jubelnd, 
„o bitte, laß ihn herein!“ 

Ingeborg iſt mit einem leiſen, ſtöhnenden 
Laut auf einen Seſſel geſunken. In ſaſt irrſin⸗ 
niger Angſt ſtarren ihre Angen in des Kindes 
erſtauntes Geſicht. 

„Nein nein!“ ſtößt ſie abgebrochen heraus. 
„Du haſt doch die Thür verſchloſſen? Ich bin 
krank — kann niemand ſehen! Sag's dem 
Herrn — laß ihn nicht ein — geh ſchnell! 
Ich bin — ſehr krank — —“ 

Ihr Ausſehen bekräftigt die Worte. Blaß 
bis in die Lippen, mit ſlockendem Athem lehnt 


„Hör nun auf 
„Du 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
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zu 


meſſen reſp. abwägen, und überhaupt darauf 


bedacht fein, daß Alles, was zur Zubereitung 
der Nahrung dient, durch ſeine Hände gehe. 
Dieſe Unterſuchungen ſind zu verſchiedenen 
Jahreszeiten zu wiederholen, insbeſondere zu 
Zeiten, wo ſich die Lebensweiſe z. B. in Folge 
der großen Faſten unvermittelt verändert, 
Ferner ſoll das Quantum der einzelnen Lebens 
mittel für längere Perloden nach Maß und 
Gewicht ſeſtgeſtellt werden, um auf dieſe Weife 
das Bedürfniß einer Familie für das Jahr zu 
ermitteln und ein Bild deſſen zu gewinnen, wle 
und wovon ſich das ruſſiſche Volk nährt. 
— Ueber das Project des Niemen⸗Win⸗ 
dau⸗Kanals, deſſen wir neulich erwähnten, dezw. 
über ſeine Motivirung bringt der „Graſhd.“ 
einige nähere Mittheilungen. Zur Zeit llege 
der ganze Flachs⸗ und Holz⸗Handel, ſowie auch 
der Handel mit anderen Produkten, die zum 
Niemen ihren Weg nehmen, ausſchließlich in 
den Händen der deutſchen Induſtriellen. Nach 
einem Ausweis des Miniſteriums der Kommu⸗ 
nikationen ſind im F. 1888 den Niemen für 
12,600,000 Rbl. Waaren hinuntergegangen 
und beträgt der Geſammtwerth der durch⸗ 
ſchnittlich jedes Jahr durch das Dnjepr⸗Düna⸗ 
Niemen Weichſel Waſſerſtraßenſyſtem nach 
Preußen gelangenden Waaren gegen 50 Mil⸗ 
lionen Rubel. Wie groß allein die Maſſe des 
nach Preußen geflößten Holzes iſt, geht daraus 
hervor, daß allein Danzig jährlich 1300 
Schiffsladungen Holz exportirt. Dazu kommen 
dann noch die für Holland und Belgien ruſſi, 
ſches Holz verarbeitenden deutſchen Sägemühlen. 
Dieſem Monopol der Deutſchen hofft man 
eben durch die Anlage jenes Kanals 50 Hadan 
zu machen. g 
Moskau. Dieſer Tage wurde, wie bie 
„M. D. Ztg.“ meldet, ein neues Reglement be⸗ 
treffe Herſtellung und Verkauf von Kirchenlichten 
veröffentlicht, worüber unter den Lichtfabrikanten 
und Lichthäadlern hierfelbſt große Unzufrieden⸗ 
heit ER § 1 des neuen Reglements for⸗ 


B 


ſie wie obumächtig im Seſſel; aber die zitternde 
Hand deutet immer gebleteriſch nach der Thür. 

Verſtört erſtattet Hanna draußen dem 
Wartenden Bericht. 

„Mutter iſt trant und o ſehr bosel⸗ 
ſagt Fe, mit dem Weinen kämpfend. „Du 
ſollſt nicht hereinkommen, Mutter will's nicht 
O du glaubſt 75 wie böſe Mutter auf . 


iſt, Mann!“ F 
Ihm iſbe, 


Er hält ſich an der Thur 
als ſei der Boden unter feinen Füßen fortge⸗ 
zogen, da alle Hoffaungen mit einem Schlage 
zerſtört. Er thut einen Schritt vorwärts, als 
wolle er eindringen in ihr Haus! Dann aber 
lachte er höbniſch auf. „Narr!“ murmelte er 
durch die Zähne. „Soll fie ſelbſt dich binaus⸗ 
weiſen ? Gelüſtel's dich danach??? 

Hanna ſieht erſchrocken die Veränderung 
im Geſicht ihres Freundes, leiſe berührt fie 
ſeine Hand mit ihrem Fingerchen. „Aber nicht 
wahr, Mann, den Köcher machſt du mir doch de 
bittet ‚fie mit Ihrer ſüßen Summe. 90 

Er ſtößt ſie von ſich und dann relßt er 
ſie plötzlich in ſeine Arme empor und bedeckt 
ihre Lippen mit leldenſchaftlichen Küſſe. 

„Ja, ja,“ murmelte er, „du du! Dich 
us! fiel Dein Spielyuug Den u“ haben. 


Am nächſten Morgen erbielt Zugeborg 
folgenden Brief: „Ingeborg! Du haſt mich 
zweimal zurückgewieſen. Ein letztes Mal noch 
nahe ich mich Dir. Ich habe meinen Stolz 
niedergekämpft und mein Herz in beide Hände 
genommen, dies Herz, das Dir gehört, ſolange 
ein Athemzug in meiner Bruſt. Nun frage 
ich Dich. Spricht kein Funke der alten Llebe 
mehr für mich? Kannſt Du nicht vergeſſen, 
was in einem Augenblick der Uebereilung, da 


dert nämlich, daß die Kirchenlichte aus reinem 
Blenenwachſe hergeſtellt werden, und § 2 ver⸗ 
bietet den Detailhandel mit Kirchenlichten und 
geſtattet nur den Verkauf von Lichten in ver⸗ 
fiegelten Packeten im Gewichte von 20 Pfund, 
wobei auch nur eine und dieſelbe Sorte "ab, 
gegeben werden darf. Dieſer letztere Para⸗ 
graph werde nun nach der Anſicht der 
betheiligten Kreiſe, wahrſcheinlich den Lichthan⸗ 
del ganz vernichten und jedenfalls die Händler, 
Fabrikanten und Arbeiter ſchwer belaſten. In 
Moskau befinden ſich 12 Lichtfabriken und ca. 
80 Lichtniederlagen und Buden. Die Beſitzer 
derſelben haben gun Hab den „P. B.“ ſich 
durch das neue Nehlement in ihrem Betrieb 
behindert gefunden und über die Hälfte ihrer 
Angeſtellten und Arbeiter entlaſſen. 


Auslirdiſcr Nachiclen, 


— Man kennt jetzt den Namen des Man: 


nes, welcher den Stagtsxath No fi in Bel⸗ 


lünzonaniedergeſchoſſen hat. Das 
„Aargauer Tageblatt“ ſchreibt? in 

„Der ſtevelhaſte Schütze iſt ein Bürger 
der Gemeinde, wo dle Feuerwaffen am leichteſten 
loszugehen pflegen: des berſchtigten Stabio. 
Er nennt ſich Caſtioni und hat im Mai 1871 
als Communard die Schreckenstage von Paris 
thätig nutgemacht. Er war einer jener zehn 
Anarchiſten, welche die als Geißeln gefangenen 
Gelſtlichen, darunter den Erzbiſchof von Paris, 
erſchoſſen. Seither lebte er in ſeiner Heimath 
Stabio und ſoll daſelbſt trotz ſeiner bedenk⸗ 
lichen Vergangenheit woblangeſehen geweſen ſein. 
Stin Bruder wurde im Stabiohandel von 1876 
das Opfer einer aus dem ultramontanen Lager 
abgefeuerten Kugel, und Caſtionſ joll den durch 
feine Hand herbeigeführten Tod Roſſi's ſelbſt 
als Rache für Stabio bezeichnet haben. Der 
Mörde x iſt flüchtig. Der Bundes commiſſar hat 
gegen ihn ſofort einen Haftbefehl erlaſſen und 
läßt ihn ſieckbrleflich an die Seeplätze verfolgen. 
Uebrigens hört man auch Stimmen, der Todi⸗ 
ſchläger halte ſich irgendwo in Bellinzona ver⸗ 
borgen und die Nachricht von feiner Flucht ſel 
nur beſtimmt, dien Verfolger auf falſche Fährte 
zu lenken.“ ’ 

— In Tripolis ſcheinen außeror⸗ 
dentliche Ereilgniſſe bevorzuſtehen. Mit elner 
ganz ungewöhnliche Elle werden das franzöſiſche 
Mittelmeer und das Levante⸗Geſchwader aus» 
gerüſtet. Offictere und Mannſchaften haben bes 
reits für zwei: Monate im Voraus Sold erhal⸗ 
ten. Wle verlautet, begeben ſich die Kriegs⸗ 
ſchiffe nach der tripolitaniſchen Küſte. Admiral 
Duperré empfing eingehende Inſtructionen. 

Ueber die bedenklichen Zuſtän de 
in Portugal wird durch den Draht ge⸗ 
meldet, daß die Cabinetskriſis dadurch entſtand, 
daß Serpa Piementel im Staatsrath ver⸗ 
langte, die Kammern auf einen Monat zu ver⸗ 
tagen und dem Minifterium einen außeror⸗ 
dentlichen Credit von 120 Contos zu bewilligen. 


Der Staatsrath lehnte dies ab, weil hierdurch 


der Bürgerkrieg eniſeſſelt werde, auch ver⸗ 
langte man eine Bereinigung aller Monarchiſten, 
um den rechten Flügel der Oppoſition zu ge 
winnen. Darauf gab das Cabinet ſeine Ent⸗ 


ich mir ſelbſt nicht gehörte, geſchah? Die ganze 
Liebe eines unwandelbaren Männerherzeus, 
ſollte ſie nicht erſetzen können, was Dir meine 
Hand einſt geraubt? Ingeborg, gilt Dir das 
Gluck eines Menſchenlebens ſo wenig, daß Du 
ts ohne Beſinnen zerſtörſt, um eine längſt 
durch furchtbare Qualen geſübnte Schuld le⸗ 
benslang zu trafen ? Sei barmherzig, Geliebte! 
Uebe die ſchönſte Tugend des Weibes, groß⸗ 
berziges Verzeihen! Eine edle Frau kann nicht 
zürnen, wo fie Reue ſieht. Ich kenne meine 
Ingeborg zu genau, um nicht zu wiſſen, daß 
ihr Herz mir noch gehört und daß es ſich nur 
hinter Zorn und Haß gegen feine eigene Weich⸗ 
heit verſchanzt. Noch hoffe ch, Ingeborg! 
Meine Zuperſicht kaan mich nicht betrügen. 
Vergib, um unſerer Liebe willen! 
Im Leben und Sterben Dein Viktor.“ 

„Sie irren, mein Herr,“ ſchrieb Ingeborg 
darauf, „wenn Sie annehmen, daß ich Ihnen 
den Verluſt meines treuen Freundes noch jetzt 
nachtrage. Es kann Sie aber kaum wunder 
nehmen, wenn ich Bedenken trage vor der Bes 
gegnung mit einem Manne, der zweimal mein 
Leben jo verbängnißvoll gekreußt.“ 

Sie wiſſen, — doch ich wiederhole: meine 
erſte Jugend fiel dem Wahn zum Opfer, daß 
Sie die Verhelßungen, mit denen Sie mein 
Kinderherz bethört, auch einlöſen würden. Dann, 
als ich ruhig und wunſchlos geworden, griffen 
Sie noch einmal in mein Schicksal, neue, ſelige 
Hoffnungen erweckend und doch meinem Herzen 
die furchtbarſte Wunde ſchlagend. Und ſchlim⸗ 
mer als alles: Sie betrogen mich. Sie konn⸗ 
ten mir ins Auge ſehen, meine Lippen küſſen, 
als mein Liebling ſchon von Ihrer Hand ge⸗ 
fallen war. Nie wird die Erinnerung an jenen 
Morgen in mir verlöſchen, da ich inne wurde, 
daß ich nicht bloß den Freund — daß ich auch 


laſſung. Der mit der Neubildung deſſelben 
beauftragte General Chryſoſtomo de Abreu e 
Souza iſt Chef der Liga Patriotica, welcher 
kürzlich viele Officiere und Adlige beitraten. 
Deren officielles Organ, „Diaro Populer“, 
fordert die Vereinigung aller Parteien zur 
gemeinſamen Vertheidigung des Vaterlandes, 
da der Vertrag mit England auch jetzt noch 
unannehmbar ſei. Andere monarchiſche Blätter 
verlangen die Anerkennung der Republik Bra⸗ 
filiens, damit Portugal wenigſtens einen Ver⸗ 
biindeten habe. Die Republikaner fordern 
ſofortige Kriegserklärung gegen England und 
die Abdankung des Königs Dom Carlos. Die 
Aufregung iſt in allen Theilen des Landes 
gleich groß. Chryſoſtomo will ins Cabinet 
Dificiere und Afrikaforſcher berufen, die keiner 
Partei angehören. Nach anderen Quellen ſoll 
es zu neuen Straßenunruhen gekommen ſein, 
deren Bewältigung der Polizel nur mit Mühe 
| gelang. 


Tits. 


L Am Montag Abend iſt in nächſter 
Nähe unſerer Stadt, cin ſcheußlicher Mord 
verübt worden, über den uns Folgendes berich⸗ 
tet wird: Der Eigenthümer der Droſchke Nr. 
212, Johann Szpondal, fuhr in der zehnten 
Stunde von der Stadt aus einen Herrn nach 
ſeiner binter den Kirchhöfen, am Stadtwalde 
vor Mania, in einem der dort belegenen 
Sommerbäuſer befindlichen Wohnung und kehrte 
ſodann allein zurück. Als er an der Wald⸗ 
ecke angekommen war, wurde er plötzlich von 
einigen: Männern überfallen und als er ver⸗ 
ſuchte, ſich zur Wehr zu ſetzen, ſchnitt ihm 
einer derſelben mit einem langen Meſſer den 
Hals beinahe vollſtändig durch, worauf dle 
ruchloſen Thäter entflohen. Einige in der 
Nähe des Thatortes wohnhafte Leute, welche 
Geſchrei gebört hatten, kamen wenige Se⸗ 
kunden: ſpäter an der bezeichneten Stelle an, 
und fanden den unglücklichen Mann blut⸗ 
üͤberſtrömt vor; derſelbe hatte noch ſo viel 
Kraft, um ihnen ſeinen 19 jährigen Knecht 
Peter als den Mörder zu bezeichnen, bald 
darauf jedoch verſiel er in Bewußtloſigkeit 
und kurze Zeit ſpäter war er eine Leiche. 
Vie Polizei wurde von dem ſchrecklichen Vorfall 
in Kenntniß geſetzt und nahm den von dem 
Ermordeten als Mörder bezeichneten Menſchen 
feſt. — Ueber den Beweggrund zu der gräß⸗ 
lichen That ſind verſchiedene Gerüchte im Um: 
lauf, einerſeits wird angenommen, dieſelbe jei aus 
Rache verübt worden, Andere behaupten wieder, 
es ſei Eiferſucht der Grund geweſen. Jeden⸗ 
falls wird die mit allem Eifer geführte Untere 
ſuchung genügende Klarheit in die vorläufig 
noch dunkle Angelegenheit bringen. 

— Innerhalb der letzten 24 Stunden 
ſind in unſerer Stadt zwei Färberei ⸗Trocken⸗ 
ſtuben ausgebrannt. Das erſte Feuer brach 
in der Nacht von Montag zu Dienſtag gegen 


1 Uhr in der an der Polnoenaſtraße belegenen 


Viebig'ſchen Färberei aus. Der erſie Zug der 
Freiwilligen Feuerwehr rückte aus und löſchte 
den Brand. — Geſtern Mittag gegen 12 Uhr 
wurde der Herr Zugführer des zweiten Zuges 
per Telephon benachrichtigt, daß in der in 


den Mann verloren, den ich lebenslang geliebt. 
Ich wartete auf Ihr Kommen, wie ein zum 
Tode Verurtheilter auf das Wort: „Gnade!“ 
Doch Sie kamen nicht, Sie überließen mich 
der Verzweiflung. Dem Raube, der Lüge, der 
Verſtellung fügten Sie — das Häßlichſte am 
Manne — die Feigheit hinzu. Nun, deſto 


ſchneller wurde ich geheilt, nur — war es eine 


Kur, deren bitterer Nachgeſchmack mir heute 
noch auf der Zunge ſteht. Heute noch, nach 
drei Jahren, denke ich an Sie mit den Schauern, 
die ein verderbenbringender, unheilvoller Dämon 
uns einflößt. Sie meinten mich zu kennen und 
ſetzten voraus, daß ich Sie noch liebte? Sie 
rechneten nicht mit der Zähigkeit meiner Ge⸗ 
fühle, im Lieben wie im Haſſen. Darum bitte 


ich Sie: Vermeiden Sie es, meinen Weg aber⸗ 


mals zu kreuzen. Es wäre vergebens. Nach 
langer Unraſt habe ich einen Beruf geſunden, 
der mich voll befriedigt. All die Liebe, die 
mein elnſames Herz in mißverſtandener Regung 
einſt auf ein Thier häufte, habe ich armen, un⸗ 
glücklichen Menſchen geſchenkt. Im Verein mit 
einer gleichſtrebenden Freundin habe ich ein Aſyl 
für verlaffene, verzweifelte kranke Frauen er⸗ 
richtet. Meine kleine Hanna iſt das Kind 
einer ſolchen Unglücklichen. Mein Leben hat 
Zweck und Ziel. Ich bin zufrieden, wenn Sie 
wollen — glücklich. Nicht ein einzelner Menſch, 
nicht ein Thier ſoll mein Herz, mein Sinnen 
und Denken beſitzen. Der Menſchheit, deren 
Weh ich nicht gekannt, als ich mich ſelbſtiſch 
in mich zurückzog und das ich erſt begreifen 
gelernt in den Gaſſen und Winkeln der Gros 
ſtadt, den Elenden dieſer Welt ſoll meine Kraft 
gewidmet ſein. Und ſo ſchulde ich Ihnen, mein 
Herr, noch Dank, daß Sie — wenn auch ohne 
es zu wollen — mit Ihrer raſchen That mir 
die Augen geöffnet haben. Und dieſer Dank 


Sellinhof belegenen Färberei ebenfalls die 
Trockenſtube in Brand gerathen ſei. Der ge⸗ 
nannte Zug rückte in Folge deſſen ungeſäumt 
aus und verhinderte ein weiteres Umſichgreiſen 


des Feuers. 
Ein frecher Raubaufall. Als ein 


gewiſſer Herr A. S., welcher im Hauſe Nr. 1109 


an der Dzikaſtraße wohnt, in der Nacht von 
Sonntag zu Montag nach Hauſe ging, wurde 
er an der Ecke der Dzika⸗ und Krötkaſtraße 


von einigen Kerls angefallen, welche ihn thätlich 


mißhandelten. So zum Beiſpiel kniete ihm einer 
der Räuber auf die Bruſt, ſodaß er nicht im 
Stande war, ſich zu wehren oder irgend einen 
Laut von ſich zu geben und während dieſer 
Zeit revidirten feine Helfershelfer ſeine ſämmt⸗ 
lichen Ta ſchen und entwendeten ihm 17 Rol. 
Auf erfolgte Anzeige machte ſich die Polizei zur 
Erui rung der frechen Räuber auf und gelang es 
derſelben auch am nächſten Morgen, einen von 
ihnen ausfindig zu machen. Derſelbe wurde 


dem Gericht übergeben. 


— Das Geſetz verbietet bekanntlich den 
Inhabern von Schanklokalen das Halten von 
offenen Tabals⸗, Cigarren und Papieroſſen⸗ 
packeten und bedroht die gegen dieſe Vorſchriſt 
handelnden Perſonen mit ziemlich bedeutenden 
Strafen. Daß es trotzdem immer noch Leute 
giebt, welche dieſes Geſetz übertreten, bewelſt 
ein Fall, der am Montag vor dem Friedens; 
richter des II. Bezirks verhandelt wurde. An⸗ 
geklagt war der Schankwirth L., bei dem revi⸗ 
dirende Acelſebeamte ein offenes Päckchen Par 
pleroſſen ſowie ein offenes Päckchen Tabak und 
eine Maſchine zum Stopfen von Papleroſſen 
fanden. Das vom Richter gefällte Urtheill 
lautete auf Confiscation des Tabaks und der 
Papieroſſen ſowle 15 Rbl. Straſe und 4 Tage 
Arreſt. 15080 
— Aus dem ſchon früher von uns ge⸗ 
meldeten, neuerdings in der Nummer 197 des 
„pan. BBern.“ abgedruckten Erlaß über 


Anwendung von Stempelmarlen zur Ente 


richtung der Gerichtsgebühren heben wir nach⸗ 
ſiehend die Ordnung hervor, in welcher der 
Stempelmarkengebrauch bei Bezahlung der 
Gerichtsgebühren ſtattzufinden hat. Es ſind 
zum erwähnten Zweck fünf Arten von Marken 
angeordnet: 
und 5 Rbl. Sie enthalten in verſchiedener 
Zeichnung und Farbe das Reichswappen, bie 


Auſſchriſt: „cygecnaa nomanna“ und den 


Preis der Marke. Der Verlauf der Marken 
findet in den Renteien und in den Gerlchts⸗ 
behörden ſtatt. Die Gerichtsgebühren⸗Marken 
werden oben links auf das Ge ſuch, die Klage 
ober das Zeugniß geklebt, und zwar, wenn 
mehrere Marken erforderlich werden, eine neben 


die andere, wenn nöthig in zwei und mehr 


Reihen, Das Auslöſchen der Marke wird in 
der Weiſe gehandhabt, daß derjenige, der das 
Papier unterſchrieben oder mitunterſchrieben 
hat, oder auch der Abichreiber die untere relne 
Stelle der Marke mit Jahr, Monat und 
Datum der Eingabe verſieht. Auch kann der 
Namen der betreffenden Perſon durch die 
Marke geſchrieben werden. Alles Uebrige an 
der Außergebrauchſetzung der Marke erfolgt 


durch die Gerichteperſonen bel Uebergabe des 


kreuzwelſe 
Fall der 


das 


Papiers, namentlich auch 
Im 


Durchſtreichen der Marke. 


ſei Ihnen zum Schluß dargebracht. Leben Sie 
wohl! Ingeborg von Weltin.“ 


* * 


Verſchiedene Liebhaber hatten ſich eingelun: 


den, um das Häuschen des Fräulein von Weltin 


zu kaufen. Manch einen hatte die Neugierde 
getrieben. Viele glaubten den Wunſch des Fräu⸗ 
leins, ſich des liegenden Beſitzes baldmöglichſt 
zu entäußern, ausbeuten zu können und boten 
unannehmbare Preiſe. Ingeborg wurde durch 
leere Verſprechungen, fruchtloſe Unterhandlungen 
hingehalten und ihre Abreiſe verzögerte ſich trotz 
ihrer peinlichen Ungeduld von Woche zu Woche. 

Endlich trat ein alter, neuzugezogener 
Herr als Käufer auf. Das ſtille, ſaubere 
Häuschen ſagte ihm ausnehmend zu und leicht 
wurde man handelseins. Es galt nur noch, 
einige Formalitäten, zu erledigen und Ingeborg 
war frei und konnte den Staub Rodenwaldes 
für immer von ihren Füßen ſchütteln. 

In dleſer Angelegenheit hatte ſie heute 
den alten Rechtsbeiſtand ihres Vaters aufgeſucht. 

Goriſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Letzte Rettung. Studioſus: „Mit 
mir iſt es zu Ende! Es iſt alles verloren — 
dort im Schranke hängen zwei ſunkelnagelneue 
Piſtolen — es jei, ich werde — fie verſetzen !“ 

— Maun uud Frau find eins. Doktor: 
„Sind Sie und Ihre Frau nun das kalte 
Fieber losgeworden?“ — „Nein, Herr Doltor, 
meine Frau und ich, wir befinden uns beide 
immer noch ſchlecht.“ — „Haben Sie denn 
den Kognak mit Chinin genommen, wie ich es 
Ihnen verordnet?“ — „Ja wohl, Herr Dol⸗ 


zu 25 und 50 Kop., zu 1, 8; 


Zurück gabe des Geſuchs, der Klage oder des 
Zeugniſſes wird der Markenwerth erſetzt, reſp. 
bei Wiedereinreichung verrechnet, was au 

geſchiebt, wenn Marken von mehr Werth, als 


erforderlich, aufgeklebt find, Dem neuen 
Geſuch reſp. der Klage oder dem Zeugniß muß 
das alte, mit den Marken verſehene Papier 


beigefügt ſein. 


„ Die Eingnartierungs⸗Steuer. Das 
Departement für ſtändige Einnahmen beim 
Finanzminiſterlum haf die Gouvernementsbe⸗ 
hörden im Königreich Polen benachrichtigt, daß 
die Einquartſerungs⸗Steuer für das laufende 
Jahr von Selten des Miniſterlums des Innern 
wie folgt normirt wurde: 

I. Von Stadtbewohnern find zu 
erheben: a) von Hausbeſitzern in Städten 
zweiter und dritter Claſſe 100% im Verhält⸗ 
niß zur Rauchſang (Poddymne-) Steuer, b 
von Hausbeſitzern in Städten vierter Elaſſe 
50% im Verhältniß zur Rauchfang⸗ Steuer, 
e) von ſtädiſſchen Induſtriellen und Handel; 
treibenden 30% von den aus ihren Unterneh- 
mungen erzielten Reſn⸗Einnahmen. 

II. Von Dorfbewohnern ſind zu 
erheben: a) von Gutsbeſitzern 9½% im Ver⸗ 
hältniß von der Bodenſtener, b) von Grunde 
ſtucken erſter Claſſe in Dörfern und Markt⸗ 
flecken 52 Kop., c) von Grundſtücken zwelter 
Claſſe in Dörfern und Markiflecken 26 Kop. 

III. Von Tabalpatenten, mit 
Ausnahme der Patente für Fabriken und 
en gros-Niederlagen in Städten, Marktflecken 
und Dörfern, 15% im Verhältniß zur Re⸗ 
glerungs⸗Abgabe. 

— Unfall. Am Montag Nachmittag, 
gegen 2 Uhr ſtürzte ein bel einem Neubau auf 
dem Grundſtilcke Petrlkauerſtraße Nr. 770 mlt 
Ziegeltragen, beſchäftigter Arbeiter in Folge 
eigener Unvorſichtigteit aus der Höhe, des erſten 
Stockwerks vom Gerüst herunter und. erlitt 
bierbei einen Beinbruch. 10 

— Kleine Urſachen große Wirkungen. 
Zwiſchen zwei in einem und demſelben Haufe 
wohnhaften Perſonen, einem Herrn K. und 
einer Frau Z., eniſtand aus irgend einer ums 
bedeutenden Urſache ein Zwist und vergaß id, 
Herr K. ſoweit, ſeine Gegnerin mit einem Topf 
Waſſer zu begleßen. Dleſelbe reichte eine Klage 
bei dem Friedensrichter des II. Bezirks ein und 
verurtheilte derſelbe Herrn K. wegen grober 
thällicher Beleidigung zu einer zehntäglgen Are 
reſtſtrafe. N 

— Von der mit der Beprüfung der 
Advocaleuftrage betrauten Commiſſton beim 
Juſtizminiſterium ſoll, wie die „Büupk. BBA, 
wiſſen wollen, im Princlp enſſchleden fein, daß 
Privatanwälte nur an ‚denjenigen Orten zuzu⸗ 
laſſen ſeien, wo ſich ein Mangel an vereldlg⸗ 
ten geltend macht, und auch da nur ſolche 
Perſonen, welche mindeſtens ‚eine mittlere Bil⸗ 
dung beſitzen. a 

— Der Taxiſſatz für den Transport der 
ausländiſchen Baumwolle von Odeſſa nach Lob) 
iſt vom Eſſenbahn⸗Congreß wle folgt feſtgeſtell 
worden; Bei ‚einer Ladung von einem halben, 
Waggon (minimum 305 Pup) 30.77 Kop, 
beim Transport von Heineren Parthien 37.90 
Kop. pio Pub — von Libau nach Lodz 27.40 
Kop., von Odeſſa nach Moskau 33.05, Kop. 
Daraus iſt zu erſehen, daß der Tarif bedeutend 


— 


LULU N 
tor.“ — „Danach müßte ſich das Fieber doch 


gelegt haben. Sie haben die Arznei doch In 
der vorgeſchriebenen Weiſe genommen?“ 
„Ich denke, u. Mann und Frau urg 
eins — na, und fo hab' ich den Kognak ge“ 
nommen und meiner Alten hab' ich das Chinin 
gegeben.“ g A 

| — And der Prima. Profeſſor (der den 
lateiniſch⸗botaniſchen Namen der ene wiſſen 
will): „Wie nennt man alſo die Zitterpappel 
ſonſt noch?“ — Schüler: „Welberzunge, Herr 
Profeſſor.“ 

— Ihr Spleen. Ritlmeiſter v. D.; 
„Nun, Kamerad, werden Sie bei Ihren deran⸗ 
girten Verhältniſſen bald die reiche Miß Carnell 
heirathen?“ — Nittmeifter v. M.: „Nee; hal, 
wie alle Engländerinnen, un Spleen.“ — S0! 
Und was für einen?“ — „Ste will mid 
nicht!“ a ; 

— Stobienfzer eines Wodageiflen,, „He, 


gott, wie dank ich Dir, daß Du mich un 


mit zwei Füßen haſt auf die Welt kot 
men laſſen!“ 3 l 
— Höfliche Menſcheuſreſſer. Miß 2 
nant: Ich habe ſchreckliche Angſt ausgeſtanden 
Henry, als ich las, daß Du unter die Me. 
ſchenfreſſer gerathen warſt. — Henty Stan? 
O, das find ſehr höfliche Leute. Ich ſollte 41. 
mer gleich ablegen und zum Eſſen dablelben 
— Grammalikaliſche Menfchenfolidt- uhr 
„Weißenſelſer Kreisblatt“ werden „zwei 80 
machergeſellen auf Stleflettenboden gena alt | 
dauernder Arbeit geſucht.“ 1 i 
— Ein Gemüthsmenſch. Bauer 
Witthshaus): „A ſeeleguter Mensch ( im 
halt, unſer Bürzermeiſter, geſtern hal ae 
Zorn ſei' Frau halb erſchlag'a — a bet h 
hat's ihn wieder g'reu tl“ 
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erhöht und für Lodz verhältnißmäßig Höher als 
für Moskau veranſchlagt ep i 

— Frachterſparniß. Der größte Theil 
der Tomaſchower Fabrikanten entjendet feine 
Waaren nach Warſchau per Achſe, anſtatt die⸗ 
ſelben per Bahn zu expediren. Die dadurch er⸗ 
zielten Vortheile ſind ſehr bedeutend, indem 
nicht nur die vielen Umſtände, die mit dem 
Abfahren der Waaren zu dem von der Stadt 
welt entlegenen Tomaſchower Bahnhof, das Um⸗ 
laden in Koluszki und Ausladen in Warſchau 
erſpart werden, ſondern auch der ganze Trans, 
port im Allgemeinen um die Hälfte "billiger, 
als per Bahn, zu ſtehen kommt. 

— Eine directe telegraphiſche Verbin⸗ 
dung zwiſchen Warſchau und Berlin ſoll, wie 
wie der „Gazeta Handlowa“ entnehmen, in 
nacher Zeit eingeführt werden, um die gegen⸗ 
märtig oft vorkommenden Verſpätungen in der 
Abſendung der Depeſchen zu vermeiden. 

— Private Techniſche Arbeiterſchulen 
beſtehen bei verschiedenen Fabriken, Elſenbahnen, 
Dampferwerſten u. ſ. w. Dieſelben bilden Me 
Ganiker, Heizer, Maſchiniſten für die Zwecke 
der betreffenden Anſlalten oder Unternehmun⸗ 
gen aus. Gewiſſe Rechte genießen dleſe Leute 
aber nur ſo lange, als ſie eben anı ihre: 
Blldungeſtä e ſelbſt beſchäßligt find; ſuchen fie 
anderswo Atbelt, jo” erhalten fie nur ein 
Üteftar, aber kelnerlei Diplom über ihre 
pezielle Ausbildung, ſo daß der neue Arbelt⸗ 
geber ihnen einfach aufs Wort zu glauben 
at, während aadererſeits der Arbelter ſelbſt 
ben darum wenlger leicht Beſchäftigung findet. 
Dleſem unnormalen Zuſtande ſoll nun, wie 
dle „Hon. Bp.“ erfährt, ein Ende gemacht 
und jenen Schulen das Recht gewährt und 
dur Pflicht gemacht werden, ihren Zoͤglingen 
Diplome über ihre Ausbildung auszuſertigen. 

— Im Cirens Ciniſelli, deſſen Hlerſein 
nur noch auf einige Tage bemeſſen iſt, wird 
ch heute Abend Herr Reſtaurateur 

olf aus Zgierz, welcher ſeiner rieſigen Kör⸗ 
Perkeäfte wegen allgemein bekannt if, mit ben 
eren Gebrüdern Raſſo im Ringkampfe 

n. Dleſe intereſſante Productſon wird 
eniſcheden viel Zuſchauer anlocken. 

— Eingeſandt 111 Geehrte Redaktion! 
3 nehme Bezug auf die am 9, (21.) d. M. 
u. e gejthäßten Blatte erſchienene Einladung 
e derten Gebr. Naſſo, Kraftkünſtler im Circus 

Mei," welche bereit find, ſich mit jedem 
i en Mann der Stadt Lodz und Umgebung 
eullich zu meſſen und erkläre mich bereit, 


ul den genannten Herren den Kampf auf⸗ 
ahnen. 


to Ich habe mich nun bereits bei der Direk / 
N bre und beginne am 24. September 
mit den Herren Gebrüder Naſſo in der 
dvotſtellung den Kampf. Indem ich Sie 
num Me gefl. Aufnahme dieſer Zeilen in Ihe 
in giſchägten Blafte bitte, zeichne 
Hiaochachtend 
Karl Wolf, Stempowieſe bel Zglerz. 


0. . 


id — Ueber die Ermordung eines deut⸗ 
(hen Dandinngsreifenden in Südbraſilien 
telbt man der „Voſſiſchen Zeitung“ aus 
OO Alegre unterm 13. Auguſt: 
Die Deutſchen des Staates Rio Grande 
i Sul find empört über eine Mordthat, der 
10 junger Deutſcher zum Opfer fiel, wobei 
Ben die Polizei ihrer Gewohnheit gemäß den 
hunbrecher laufen gelaſſen hat. Der Ermordete 
din Herrmann Steeb und iſt der Sohn des 
eramterichters in Beſigheim am Neckar; er 
80 Üfte ſelt einigen Jahren für die Firma Carl 
N er in Porto Alegte die Haupfplätze der 
& ing, wo er beſonders bel den deutſchen 
jap alen ſehr bellebt war. Am 5. Auguſt 
des er in dem Landſtädichen Cafundo im Laden 
ta Peter Müller an einem Tiſch und las in 
em Buche, als ein braſilianiſcher Maulthier⸗ 
it, Namens Martins, hereintrat. Dieſer 
ul Tageszeit, die Anweſenden, auch Steeb, 
Juderten den Gruß. Martins gab dann 
Dr die Hand und bot ſie zuletzt auch Steeb, 
Pe ausgeſtreckte Hand, jedoch nicht bemerkte, 
Au ern ruhig weiter laß. Da ſprang Martins 
ar warf den Mantel ab, zog ein Meſſer 
du ſtürzte mit dem Rufe: „Du denkſt, well 
ace biſt und ich arm, kannſt du mich vers 
5 en le auf den umglüdlichen Steeb los. Die 
5 merkte erſt jetzt, daß er gemeint war, und 
Hal nach ſelner Reitpeitſche, um ſich zu ver⸗ 
JoJo igen. Der Wüthende aber verſetzte ihm 
Halt ei tiefe Stiche in’s Beficht und in den 
19 „ ſo daß Steeb niederfiel und ſchon nach 
dan Minuten verſtarb. Die beſtialiſche That 
die e ſich la wenigen Sekunden abgeipielt und 
weihald denden sprangen dem Verwundeten bei, 
bnd der Mörder aus dem Laden entfliehen 
ale e: Die Kunde von dem Verbrechen durch⸗ 
fiel ſofort die Straßen, aber dem Polizeichef 
Topp gar nicht ein, nach dem Mörder in 
ine un, dleſer beſaß vielmehr die Kühnheit, 
u lbe Stunde ſpäter zu dem Ortsvorſteher 
gehen und ihn zu ſragen, was Steeb mache. 
Aateſer der verantwortliche Hüter der 
Ser ichen Sicherheit, ſagte dem Martins, 
ler „get bereits todt, und ließ ihn ruhig wel⸗ 
liehen! Jetzt machte ſich natürlich der 


she? “ 
7 Ni et da 1 


Mörder aus dem Staube, und dank der Rüh⸗ 
rigkeit der braſilianiſchen Polizei hat man bis 
jetzt noch nichts von ihm entdecken können. 
Steeb iſt am 7. Auguſt in Cafundo unter 
der Theilnahme der ganzen Bevölkerung und 
vieler von auswärts herbeigeeilten Freunde ber 
erdigt worden. 


Waldgeheimniß. Jeder Naturfreund, der mit 
offenem, beobachtendem Auge Feld und Wald durch⸗ 
wandert, wird in einem oder dem andern Baum, beſon⸗ 
ders in Birken und Weißtannen eine dem Aſte dicht auf⸗ 
he Wucherung reich beblätterter, aufwärtsſtrebender, 
unger Triebe entdeckt haben, von dem Anſehen, als ob 
hier eine Maſſe junger Pflanzen zuſammengedrängt 
aufſchöſſe. Nach Abwurf der Nadeln oder des Laubes 
gleichen dieſe Gebilde aus Reiſern geflochtenen Neſtern, 
zuweilen von Mannshöhe und einem Meter Durchmeſſer. 
Im Volksmund heißen ſie Hexenbeſen, Donnerbeſen oder 
Donnerbuſch. Ihre Entſtehung war bisher noch in 
Dunkel gehüllt. Jetzt wird in der bekannten Zeit⸗ 
ſchrift „Ueber Land und Meer“ (herausgegeben von 
Joſeph Kürſchner, redigirt von Otto Vaiſch, Stuttgart, 
Deulſche Verlags⸗Anſtalt), welche in letzter Zeit 
neben ſpannenden und geiſtvollen Romanen und No⸗ 
vellen, ihren den Zeitereigniſſen folgenden Aufſätzen, 
beſonders auch den wiſſenſchaſtlichen und techniſchen 

ortſchritten Aufmerkſamkeit ſchenkt und faſt in jeder 

ummer irgend etwas Ueberraſchendes aus dem Ge⸗ 
biet der Fortſetzung bringt, mitgetheilt, daß es ſich 
ier um ein kerankheitsprodukt handelt, als deren Urs 
ſach man paraſitiſche Pilze (Roſtpilze) fand. Beginnt 
nämlich die Anſteckung mit dem Pilze in der Nähe 
einer Knoſpe, fo dringt deſſen Vegetationskörper 
(Mycelium) in dieſe ein und treibt fie zu jener abs 
normen Wucherung an, auf deren Nadeln dann der 
Pilz feine Fruchtanſäe macht Zu Ende Juni er⸗ 
ſcheinen dieſe auf der Unterſeite der Nadeln, verſtäuben 
ihre Sporen und verbreiten dadurch die Aecivien im 
Waldbeſtande. Die Nadeln fallen hierauf vertrocknet 
ab und bloß die Aeſtchen bleiben ſißen. Der Hexen⸗ 
beſen iſt demnach nur Sommergrün. Tritt dagegen die 
Pldganſte ng durch irgend eine zufällige Wunde der 
Baumrinde ein, ſo erfolgt an dieſer Stelle eine 
Wucherung des Rinden⸗ und Holzgewebes, welche eine 
monſtröſe Anſchwellung des Stammes oder Aſtes 
büldet und unter dem Namen Kropf oder Krebs bekannt 
iſt. Leider finden ſich in manchen Beſtänden bis zu 
ſechzig Prozent krebskranke Bäume. Dieſe Infektion 
iebt durch Zerſtörung der deckenden Rinde zu fort⸗ 
ſchreitender Fäulniß des Baumes (Brand) Veranlaſſung 
und entwerthet alſo die befallenen Hölzer mehr oder 
minder, ſelbſt gänzlich. Die Waldpflege erfordert 
demnach, fo lange die weitere Verbreitungsweiſe und 
ein Heilmittel dagegen unbekannt, ſchleunigſte Entfer / 
nung der erkrankten Stämme. 


— — — 


Heuefe hf. 


Warſchau, 20. September. (Nordiſche 
Tel. Agt.) Die Sache der Kindesmörderin 
Skublinſta und ihrer 7 Mitſchuldigen kommt 
am 23. Oktober (a. S.) im Bezirksgericht zur 
Verhandlung. 

Der zehntägige Hopfenmarkt beginnt am 
25. September. 

Charkow, 20. September. (Nordiſche Tel.⸗ 
Agt.) Heute traf hier der Domänen miniſter 
Staatssekretär Oſtrowſti in Begleitung des 
Direktors des Ackerbau⸗Departements Geheim⸗ 
rath Michejew ein. Am Bahnhofe wurde der 
Miniſter empfangen: vom Gouverneur, dem 
Stadthaupte, den Beamten des Domänenmini⸗ 
ſteriums, den Kohleninduſtriellen und den 
Vertretern des örtlichen Landwirthſchaftlichen 
Vereins. Der Minifter verbleibt hier drei 


Tage. ' 
Sſewaſtopol, 19. September. (Nordiſche 


Tel. Agt.) Der Kriegsminifter iſt nordwärts 
abgereiſt. 

Aſchrabad, 29. September, (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Heute um 11 Uhr Vormittags traf 
hier der Finanzminiſter ein, begleitet von dem 
General⸗Lieutenant Annenkow und dem Depar⸗ 
tements » Direktor Witte. Auf dem Bahnhofe 
empfingen den Miniſter der Gebletschef, die 
Generalität, die Spitzen der Militär- und 
Civilbehörden. Dem Minifter ſtellten ſich ver⸗ 
ſchiedene Deputationen vor, jo von der örtlichen 
Armenischen Gemeinde, von den örtlichen Per 
fern und Turkmenen. Die Deputationen brach: 
ten dem Miniſter Salz und Brod dar. Der 
Vertreter der Alexandrowſchen Zucker⸗Raffine⸗ 
rlen von Brodſki & Co. legte dem Miniſter 
den Handel mit Zucker und Manufakturwaaren 
in Choraſſan dar. Auf dem Wege von Uſun⸗ 
Ada nach Aſchkabad beſichtigte der Miniſter 
eingehend das Feſtungsfeld, die Ruinen der 
Mauern und die Denkmäler der gejallenenen 
Helden von Geol Tepe. 

Wien, 21. September. Nach der „Poli⸗ 
tiſchen Correſpondenz“ berührt das öſterreichiſche 
Geſchwader von Kiel auf der Rückreiſe einen 
franzöſiſchen und einen italieniſchen Hafen, 
trifft Ende October in Pola ein, wird abge⸗ 
rüſtet und durch eine übliche Winterescadre 
erſetzt. Anders lautende Meldungen ſind 
unbegründet. 

Paris, 21. September. Nach Nachrich⸗ 
ten aus Yokohama beträgt die Zahl der bei 
dem Untergange des Panzerſchiffs „Eſtrogul“ 
Ertrunkenen 589. Gerettet 66 Perſonen. 

Paris, 21. September. Die hieſige por⸗ 


tugie ſiſche Geſandtſchaft dementirt formell die 


Gerüchte betreffs eines Militairaufftandes in 
Portugal. In Folge der durch den engliſch⸗ 
portugieſiſchen Vertrag verurſachten Kriſe 
herrſche wohl Erregung, aber die Disciplin in 
der Armee ſei intact und ebenſo wenig exiſtire 
eine republikaniſche Agitation im Lande. 


London, 21. September. Der Verband 
der Schiffseigenthäümer beſchloß, jedweder Ar⸗ 
beitervereinigung, welche ihren Iuterefjen ſchãd⸗ 
lich, um jeden Preis entgegenzutreten; viele 
Commis wurden bereits unter Androhung der 
Entlaſſung aufgefordert, aus dem Schiffscom⸗ 
misverband auszutreten. 

London, 21. September. Ueber den be⸗ 
reits gemeldeten Untergang zweier türkiſcher 
Dampfer erfährt das „Reuter'ſche Bureau“ 
weiter, daß das türkiſche Panzerſchiff „Ertro⸗ 
gul“ und der türkiſche Poſtdampfer „Mu⸗ 
ſaſhi Maru“ während eines Sturmes an der 
Südküſte untergingen. Von dem Poſtdampfer 


di 1 0 
ſei die ganze Mannſchaft, Einen ausgenom. Warschau. 


men, ertrunken; von dem Panzerſchiff ſeien 6 
Officiere und 57 Mann gerettet. Unter den 
Ertrunkenen befinde ſich der Capitgin Ali 
Bey und der Viceadmiral Osman Paſcha, 
welch Letzterer vom Sultan mit einer Decos 
ration für den Mikado eniſendet und vom 
Mikado am 13. Juni empfangen worden 
war. l 8 

Liſſavon, 21. September. Wie verlautet, 
iſt Martens Ferrao zum Miniſterpräſidenten 
und Miniſter des Auswärtigen, Cazal Ribeiro 
zum Miniſter des Innern und General Abre⸗ 
afanza zum Kriegsminiſter auderjehen. Ber 
ſtimmtes über das neue Miniſterium iſt vor 
Dienſtag kaum zu erwarten. 

Sofia, 21. September. Die Eiſenbahn⸗ 
verbindung mit Konſtantinopel iſt wieder 
hergeſtellt. 

Kairo, 21. September. Seit dem 8. 
September ſind keine weiteren Cholerafälle 
mehr vorgekommen. 


Telegramm, 


Petersburg, 22. September. (Nordiſche 
Tel.„Agt.) Der Finanzminiſter wurde geſtern 
vom Emir von Buchara felerlichſt empfangen. 
Außer dem höchſten buchariſchen Orden mit 
Brillanten wurden dem Miniſter auch andere 
koſtbare Geſchenke zu Theil. 

Odeſſa, 22. September. Der Müllers 
Congreß wurde hier geſtern eröffnet. 

Berlin, 22. September. (Nordlſche Tel.» 
Agt.) Die „Allgemeine Reichscorreſpondenz“ 
bringt einen Artikel über den hohen Rubel ⸗ 
Cours und ſagt unter Anderem, daß die durch 
die Blätter verbreitete Anſicht von elner bal ⸗ 
digſt bevorſtehenden Regelung der Valuta nicht 
ter richtige Grund der Coursſteigerung ſei. 
Diejelbe ſel vielmehr bedingt; durch die Ueber ⸗ 
zeugung, daß der Werth der Rubel unterſchäͤtzt 
war, durch die Coursſteigerung der ruſſiſchen 
Werthpapiere, durch den lebhaften Begehr nach 
ruſſiſchen Banknoten in Centralaſien, durch die 
Auſbeſſerung der ruſſiſchen Finanzen in den 
letzten drei Budgetjahren, durch die Regelung 
der Finanz⸗Verwaltung und endlich durch die 
beruhigende politiſche Lage. 

Berlin, 22. September. Von verſchie⸗ 
denen Seiten kommt die Mittheilung, daß der 
Rücktritt des Kriegsminiſt ers von Verdy Uns 
mittelbar bevorſteht und Generallieutenant v. 
Kaltenborn ⸗Stachau deſſen Nachfolger ſein 
werde. 

Kiel, 22. September. Als die Schliſſe 
des öſterreichiſchen Geſchwaders geſtern früh 
Dampf aufmachten, ſprang ein Keſſelrohr auf 
dem Panzerſchiff „Kronprinz Erzherzog Rudolf“ 
Wegen der nothwendigen Ausbeſſerung iſt die 
Abfahrt des Geſchwaders um 2 Tage verſchoben 
worden. 

Wien, 22. September. Der Kalſer iſt 
geftern in Schönbrunn eingetroffen. Kaiſer 
Wilhelm wird neun Tage in Steyermark ver» 
weilen. N 

Budapeſt, 22. September. Es wurden 
hier von Seiten der Sanitätsbehörde zahlreiche 
Erkrankungen an der Jufluenza konſtatirt. 

Marſeille, 22. September. Geſtern „wi 
thete hier ein ſchrecklicher Orkan. Einige Häu⸗ 
fer find eingeſtürzt, der Canaldamm iſt be⸗ 
ſchädigt und die Gegend von Mallenort über» 
fluthet. Einige Perſonen find ertrunken. 

Avignon, 22. September. Der Rhone⸗ 
fluß iſt in Folge Anſchwellens der Nebenflülſſe 
plötzlich geſtiegen und hat an verſchledenen Orten 
eine gefahrdrohende Ueberſchwemmung verurſacht. 

London, 22. September. Nach neueren 
Feſiſtellungen find bei dem Elſenbahn⸗Zuſam⸗ 
menſtoße bei Schoemakerville 21 Perſonen 
getödtet und 30 Perſonen verwundet worden. 

Rom, 22. September. Das Packetboot 
„India“, mit 400 Soldaten aus Maſſaua an 


Bord, iſt nach dreitägiger Beobachtung in der 
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Lazareihſtation Aſtnara freigegeben worden, da 
kein verdächtiger Krankheitsfall auf demſelben 
ſich gezeigt hat. 2 

Bern, 22. September. Aus St. Gallen 
wird berichtet: In der Nacht iſt das Dorf 
Ruethi und der Weller Rehag im Rheinthal 
bei heftigem Föhn gänzlich niedergebrannt. 


Angekommene Fremde.“ 


Grand Hotel. Herr Menzel aus Wien. — 
Schmitz aus Aachen, — Lindemann aus Alexandrien. 
— Brosicki aus Cassel, — Dürschmidt aus Tasch- 
kent. — Goldberg aus Charkow. — Werner aus 
Tomaschow. — Dabrowski und Pezachowiez aus 


Hotel Vietoria. Herr Sahlmann aus Fürth, 
— Werner aus Köln. — Bruns aus Riga. — Ra- 


tinow aus Jelisawetgrad, — Frl. Fridrichs aus 
Hamburg‘ ® 


Hotel Mannteuffel. Herr Weichmann aus 
Hotel de Pologne Herren? Krantz, Grün- 
berg, Otwinowski, Borejsza und Swierzynski aus 
Warschau. — Seidemann aus Tiflis. — Stolz aus 
Graz. — Frau Brick aus Fodz. 0 


Nr. P 
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Notizen 

über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatls⸗ 
Gemeinde zu Lodz während der Zelt vom 

14. bis 21. September 1890. 
Getauft: Johann Kurt Finkelſtein, Jenny Stefanie 
Wutke, Oskar Bergmann, Okto Müller, Emma Fierus, 
Alma Michel, Wilhelmina Anna Iwan, Selma Joſefine 
Appelt, Johann Zbrozek, 1 Bertſchinger, 
Julianna Marie Mattirn, Otto Köhler, Guſtav Leopold 
Magier, Ida Gundrum, Johann Kowalski, Oswald 
Weiſer, Oskar Krieg, Adolf Alfred Mertke, Mathilde 
Eupen, Theodor Eſſenburger, Wilhelm Friedrich 
runwald, Mathilde Krauſe, Ama Hedwig Breitenbach, 
Karl Joſef Lauk, Otto Schober, Oskar Adolf Scheller, 

88 Miene en oh 1. ‚Zimmer, 

ufgebolen: Joſeph Tronner mit Julia a 
Pfeifer, — Adolph Heilmann mit Auguſta Fre 
— Adolph Schulz mit Marie Schneider. — Friedrich 
Ludwig Max Otto mit Karoline Kelz — Eduard 
Koszellk mit Olga Klos geb. Gärtner. — Ouſtav 
Krüger mit Pauline Lubwlg. — Johann Morz mit 
Marie Haſſenmaier. — Adam Brückert mit Emilie 
Petroll. — Ludwig Hortig mit Florentine Start. — 

Anton Stroinski mit Marianna Wlodarezyk. 
Getraut: Paul August aan mit Eliſabeth 
Klink. — Alexander Zimmer mit Bertha Zeiner. — 
3 Kl in 
Albert Menge mit Nathalie i Fe —— 
Julius Horn mit Leokadia Runkel. — Jacob Schmidle 
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mit Marianna Romat, geb 3 55 Mein Eschrich 


Gestorben: Elſa Rode 1 Jahr 10 Monate, Mar⸗ 


tin Wildemann 31 Jahre, Karl Johann Söderſtröm 


28 Jahre, Lydia Alma Futterleib 6 Wochen, Magda⸗ 
lene Bertſchinger 2 Stunden, Wilhelm doe 4 7 5 
Otto Schulze 11 Monate, Wanda Leiſchner 20 Jahre, 
Alfons Albert Kunſt 11 Monate, Wanda Ziemer 13 
Jahre, Jugo Heine 11 Monate, Cäſar Klauſe 3 Jahre 
3. Monate, Pauline Mathilde Rößler geb. Schöl 37 
Jahre, Otto Spitznagel 7 Monate, Julianna Gottbeck 
geb. Marciuska 51 Jahre, Ida Lau 3 Jahre 6 Mor 
nate, Alma Briefe 1 Jahr 3 Monate, Franz Tas bier 
4 Monate, Paul Stark 2 Jahre 6 Monate, Kornelia 
Schober geb. Kleber 24 Jahre, Alfons Guſtav Heidrich 
6 Wochen, Karolina Lück 9 Monate, Olga Henkelmann 
10 Monate. ü 0 4% udn ur 
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Onowit- Preiss. 
Warſchau, den 22. September 1890, 
En gros pr. Wedro 845 — — — — 848 ) 20 
Detail Preis p. „ 857 — — — — 862 Helen 
78% mit Acciſe Kop. zu 9¼½% 


Coursbericht. 
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Seit undenklichen Zeiten iſt die Tabals⸗Induſtrie von einer Plage 
betroffen, die an Ausdehnung immer mehr zunimmt Die Achſe, um die ſich 
die Concurrenz unter den Jubrikänten dreht, beſteht in der Nachahmung der 
weer 

In letzter Zeit wurden von dieſer Plage faſt alle unſere Fabrikate, 
beſonders aber die 


ungeleimten Papieroſſen, 
betroffen, auf welche ſich mit ungehemmter Raubſucht verſchledene Fabriken 
geworfen, darunter eine in ‚St Petgröbing, welche 


die Sorten ungeleimter Papieroſſen 
| Nr. Z, 10 und 11 


mit einer ſo trilgeriſchen Etiquetten⸗Aehnlichteit nachmacht, daß man ſie ſchwer 
unterſcheiden kann, oder auch, wie es wieder eine anti Fabrik thut, verſieht 
dieſelbe ihre eigenen ſchlechten Fabrikate 


mit den Nummern unſerer 
Papieroſſen, namentlich Nr. 3 u. 10, 


um die Conſumenten irre zu führen. 

Wir warnen daher die betreffenden Herren Fabrikanten, ſowie Zwiſchen⸗ 
Händler, welche die in Rede ſtehenden nachgeahmten Fabtikate in Cours ſeßen, 
vor der gerichtlichen Verfolgung, falls ſie von dem unwürdigen Gewerbe nicht 
abſtehen, da alle unſere Eticuetten durch das Departement für Handel und 
Manufdetur beſtätigt find, 


BRACI pol AME WIC , 


85 unserer Firma für das ganze Königreich Polen 


8 | Wiederherstellung der Gesundheit bestens empfohlen wurden. 6 


von 


Emma Rampold, 
Kamienna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 2. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 


Cachemir-, Woll⸗ und Seiden-Atlas⸗, ſowie ſowie Baumwollſtoff⸗ 


Steppdeden, Ze 


nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
Preis von 5 bis 20 Rbl. pr. Stück. 
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Unseren geehrten Kunden theilen wir hierdurch mit, dass wir die 9 I 


alleinige Vertretung 


r 


dem Herrn, 


FABIAN SCHREIBER, Lodz, 


übertragen haben. 
COGNAC, (Frankreich) im August 1890. 


COGNACFABNKANIEN: PL ANAT & CO. 


Bezugnehmend auf ohe Bareunte abu ng der Herren PLANAT & C0. 
beehre ich mich ‚ergebenst hinzuzufügen dass diese rühmlichst bekannte Firma 
seit 1828 besteht und auf versehiedenen Ausstellungen ı- prämiirt, wurde, dasg 
ferner die von ihr fabrieirten Cognacs, trotz ihrer Billigkeit, sowohl durch ihren 
vortrefflichen Geschmack als auch durch deren stärkende Eigenschaften von 
vielen französichen ärztlichen ‚Capacitäten als Mittel zur Erhaltung, resp. zur 


Sümmtliche Sorten Cognaes sind in allen bedeutenden Wein- und 
Delicatessen-Handlungen in Lodz, Warschau, sowie in der Provinz zu haben. ag 
Preiss- Gouraute versende gratis. f 


in Warschau. 
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Patent- und (2 1 
Technisches Bureau 

C. v. Ossowski, Ingenieur 

Berlin W. ab, Fotsdamerstr. 108, l. 

besorgt Patente aller Länder und 

ertheilt Auskunft in sammtlichen 

techn. und commerce. Angelegenh. 


Mittwoch,‘ den 24. 


1,1 


— 


Ein 
möblirtes Zimmer, 
im erſten Stock, mit ſeparatem Eingang, in der 
Nähe des Thalia. Theaters, iſt zu ve ethen und 
ſofort Wr * E du erfragen in ber 
Aped. d (33 


Ein Haus | 
in guter Lage, Miethsertrag Ns. Di pr. Anno, in 
welchem bisher ein flottes Bäckereigeſchäft betrieben 
wird, iſt für Na. 3,500, bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Näheres im Schankgefchäft bei 
E. Heintze, Kamiennaſtr. Nr. 1419 Haus Jäkel. 


— 


KARL Wol F, 


und den bis jetzt unbeſiegt gebliebenen 
Kraftkünftlern 


re 


Letzte 3 Tagel! 


Circus Ciniselli. | 
September, Abends 8 Ubr: | 
Extra intereſſante Vorſtellung und großer Schweizer 


Gürtel⸗Ringkampf E 


zwiſchen . Herren 


1 


Prämie 200 Rubel. 


e Auftreten der beſten Sul der Ge paht 


Fabian Schreiber in Lodz (Polen). 
LoD Z, den 1. September 1890. 1 


Variete- Theater. 


Mittwoch, den 24. September 1890: 


Ude Vol 


mit neuem Programm. af 

Auftreten ſämmtſicher  neuengagirter | 

Artiſlen. tan ng 

Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 
Anfang 8 ½ Uhr. | 


allgemein bekannt als der ftärkſte 
Mann des Lodzer Kreiſes 


‚GEBR. RASSO. 


4. 


Gebrauchte 30-19 


Gold und Silber⸗ 


Gegenſtände, 


— 2 —ä—ln 


—— 2 —Eä6ĩ4 —— — 


Photographig- Atelıer 


TL. Zoner,..... . 
Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Machm. 
Feinste Ausführung, Billigste Preise. 


| ‚Deisinal-Ameifanilde.. . 
| Lamb⸗ 


Stricnaſchine, 


ganz neu und leiſtungsfähig, 
iſt für 80 Rbl. zu verkaufen, 
Wo:? jagt die Exped. d. Bl. 


3 übrige 
Mohair-Arbeiterinnen 
und Haſplerinnen 

finden dauernde Veſchäftigung bei 
Bilaler & Bromberg, Diugo-Straße 842. 


Inhaber 


1 “ 7 , i 2 an 
moblirter Zimmer 
wollen ihre Adreſſen unter Preisangabe 
in der Exped. d. Bl. niederlegen. 


von 


Bechstein 
zu haben bei 
L. ZONERE, 
Bahn ahnſtraße Be (Dzielna) N Nr. 13. 


DR. MED. J KOLNSEL, 


Augenarzt, (3-3 
bat nach ſeiner Rückkehr nach Lodz im 
Haufe Wislicki, Petrikauer⸗Straße Nr. 45, 
Wohnung genommen. 


Die berühmten Flügel 3 


Pexaxrops u Iazarem Aeonomua® Zouopn, Ioszszeno fem. 


Bapmana, uus 12 Cenraopsa 1890 r. 


wie. auch, Edelsteine 
kauft und tauſcht um 
auf neue Gegenſtände 
gegen Zahlung der höchſten Preſſe 
das Juwelier ⸗Geſchäft von 
Moritz 5 1 
Neuer Ring Nr. 


eie mit d. Patent verſehene Lehrerin 
Hertbeüt Unterricht in allen 
Fächern d. Gymnaſial⸗Lehrprogramms. 
Näheres zu erfragen im Hauſe, wo dle Re⸗ 


gimentskanzlei eee oder in 


Ein tüchtlger 


Heizer 


der im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, 
kaun ſich ſofort melden. 
Wo? ſagt die Exped. d Bl. 

Ein zuverläſſiger (ml 


Heiz et und Maſchiniſt, 


welcher gleichzeitig Schloſſerei versteht, der Erd d. rl» 
wird bei gutem Lohn und dauernder a geübte =" (3—1 Rep 
Stellung gejucht. Clanzplätterin — 
Bo? jagt die Exped. d. Bl. Fa e IN 4905 laden 
7 eine ant auſe. Näheres Nawrot⸗Straße Nr. 71 
2 N en der Baptiſten kirche, Wohnung 10. Ki 
ſeit 
liefere ich vom 1. October er. 2 Mal täglich Die Modenwelt 100 
ins Haus, von meiner Wirthſchaft am Illuſtrirte Zeitung für Jude 
Stadtwalde und" belieben Refleklanten ihre Toilette und Handarbeiten. duch 
werthen Adreſſen nebſt Quantum in der Monatlich zwei Nummern, . 3 
Exped. d. Bl. niederzulegen. 6—1 gl ien Mark da 
— m — ́ Hſ— = , 

Aab abe Rap EAD N n e im 
norepaaz cha 19 (31) Apryera 1890 r. 24 Nummern mit Toiletten 5 in * 
Ilerpoxone xn IIpangenienn nn ranzen- und Handarbeiten, enthal- ſowle 
nuit Iacnoprb n npocurb uax ont fend gegen 2000 Abbildungen mit Be⸗ Herrn 
noanparni TaKOBOH n kannennpin ſchreibung, welche das ganze Gebiet der werde 
uarnerpara r. Jogan. Garderobe en rigen 1 8 0 ö 

Mädchen und Knaben, wie für das zar⸗ nen 

Aenhcauapr Bäunasnkb tere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Elin 

norepaar cho BHJIET 'b Nr. 136 (25624) Leibwäſche für Herren und die Bett⸗ und bete 

ua COJAEPKAHIE , PEBO.IBBEPA n Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in Fal 

npochrz uameamaro ‚OTAATb TAKOBOH . ihrem ganzen Umfange. (38 dog 

kauugaapin JAonsuuckaro Jaka. 1. es an . ae e lei 
7 161 1 ür a egenſtände der Garderobe u. etwa 
Alexander Waciawik 250 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 

bat fein und Buntftiderei, Namens⸗Chiffren x, 
Revolver⸗ W erde W 
Billet (Nr e ei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ m“ 
25,024 talten. — Probe⸗Nummern gratis und 
verloren und bittet da ſſelbe im Lodzer maps durch die Expedition, Berlin W., 
Powiat abzugeben. Potsdamerſtr. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 
Gi Schnellpreusendruck von Leopold Zoner. \ 


